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Das Schloss Schwarzenburg .

Auf der Straße von Sulzbach nach Muͤnſter erblickt man links einen Berg , auf deſſen Ruͤcken

die Ruinen eines alten Schloſſes prangen . Ein huͤbſcher Weg , der ſich in hundert Kruͤmmungen
muͤhſam bis zum Gipfel hinaufwindet , fuͤhrt zu einem geſchmackvoll angelegten Garten , der die

Veſte umgiebt . Gleich wie unten im Thale der Einoͤde duͤſteres Schweigen dem Gewerbfleiß und

einer raſtloſen Thaͤtigkeit weichen mußte , ſo haben auch hier Luxus und Reichthum , Anmuth und

Pracht , die Stelle der kriegeriſchen Zuruͤſtungen eines rohern Zeitalters angenommen .

Das Schloß Schwarzenburg wurde im Jahr 1261 von einem Geroldseck aus der Ortenau ge —

gruͤndet, der ein Verwandter des damaligen Biſchofs zu Straßburg , gleiches Namens , war . Um —

ſonſt proteſtirte dagegen der Abt von Muͤnſter ; umſonſt betheuerte er , alleiniger rechtmaͤßiger Be —

ſitzer von Grund und Boden zu ſeyn . — Als 1262 der roͤmiſche Koͤnig Richard dem Biſchofe zu

Baſel ſeine Rechte auf das Gregorienthal abtrat , ward auch die Schwarzenburg zu den unmit —

telbaren Beſitzungen des Praͤlaten inbegriffen . Noch in demſelben Jahr unterhandelte der Biſchof
Heinrich zu Baſel mit Geroldseck die Auslieferung des Schloſſes . Aber dennoch behielt dieſer die

2 Anwaltſchaft der Abtei , und 1277 fiel dieſelbe in einer Theilung , welche unter den Gliedern

dieſes beruͤhmten Geſchlechtes ſtatt fand , Walther ' n zu . — In dem alten Schloß⸗Thurme war

fruͤherhin eine der angeſehenſten Magiſtratsperſonen von Colmar eingekerkert . Kaiſer Rudolph

von Naſſau naͤmlich drang lebhaft auf Roͤſſelmanns Auslieferung zur Zeit als er die Stadt Col⸗

E mar den Parteigaͤngern Albrechts von Oeſtreich wieder abnahm . Roͤſſelmann , der die Letztern

aufgenommen hatte , fiel den Lanzknechten des Viſchofs zu Baſel in die Haͤnde, und ſo ward die

1 Schwarzenburg ſein Kerker und ſein Grab .

Seitdem iſt dieſes Schloß verſchiedenen Herrſchaften anheim gefallen ; 1301 ward Johannes
von Wartenfels von dem Biſchofe zu Baſel als Schirmvogt der Burg und zugleich als Huͤter des

Landfriedens im Elſaſſe beſtellt ; 1396 uͤbertrug es der Kaiſer Wenzeslaus vier Edelleuten zur Be⸗

wachung , aber nichtsdeſtoweniger blieb daſſelbe in der Gewalt des Biſchofs , welcher es 1402 den

Begen von Geiſpolsheim abtrat . In der Schloßkapelle war das Grabmal Johannes von Begen

welcher es haͤufigen Anlaß zu Mißtrauen und Unfrieden gegeben hatte .

dem fuͤnfzehnten Jahrhunderte anzugehoͤren .

zu ſehen , der das Schloß wieder hatte ausbeſſern laſſen . Als das Haus Begen ausgeſtorben war ,

kam die Schwarzenburg an verſchiedene Familien buͤrgerlicher Herkunft , bis daß im Jahr 1725

der Sohn des General - Prokurators Gonthier das Schloß an die Abtei von Muͤnſter verkaufte ,

Der Hauptthurm des Schloſſes hieß Pfaffenthurm , weil man fruͤher alle eines Verbre⸗
chens angeklagten Ordensgeiſtlichen darin einzukerkern pflegte . In der Vertiefung eines der

Schloßfenſter hat man drei Fresco - Gemaͤlde entdeckt , die einen Koͤnig, einen Engel und eine

Heilige vorſtellen . Der Styl dieſer Gemaͤlde , deren Farben noch ziemlich lebhaft ſind , ſcheint
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